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Evolution des Lebens in ihrer Gesamtheit stellt ein sich steigern-
des energetisches Phänomen dar. Wie müssen materielle Struk-
turen beschaffen sein, um einen solchen Vorgang zu bewirken?
Diese Frage stellte sich der bekannte Meeresforscher und Zoo-
loge Prof. Dr. Hans Hass und veröffentlichte bereits 1970 seine
Energontheorie. Dieser zufolge verläuft die biologische Evolution
über Gesetze, die auch für die Entfaltung des Menschen, seine
Wirtschafts- und Staatsformen maßgeblich sind. Dabei steigerte
der Mensch die Leistungsfähigkeit seines Körpers durch „zusätz-
liche Organe“ geradezu beliebig, wurde zu einem „Spezialisten
in vielseitiger Spezialisation“ und leitete so eine neue Ära der
Lebensentfaltung ein.


